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ANZEIGE

Kindern Recycling
näherbringen
Diskussion zu Mehrwegbecher
an schulischen Anlässen
Laufende Berichterstattung

In der Diskussion um die
Mehrwegbecherpflicht für
Schulanlässe möchte ich zu
bedenken geben, dass gerade
durch solche Regeln unsere
Kinder auf natürliche Art an
die Abfallproblematik herange-
führt werden könnten, indem
man z.B. den Kindern je einen
(Recycling-)Taler mitgeben
würde, mit dem sie ein Getränk
holen können, bei Becherrück-
gabe aber auch damit z.B. das
kleine Dessert kaufen können.
Ich denke auch, dass der
Mehraufwand für diese zwei
kreisschulübergreifenden
Anlässe (Maienzug und Bachfi-
schet) machbar wäre.
Corina Segrada, Aarau

Man sitzt am Perron
im Regen
Die bleiche «Seerose» kommt
nicht überall gut an
Laufende Berichterstattung

Als Nichtaarauerin will ich
mich zum Prototyp nicht
äussern. Stattdessen bemängle
ich die fehlenden Sitzmöglich-
keiten bei den Busperrons am
Bahnhofplatz Aarau. Beim
Perron Bus Nr. 6 nach Suhr
zum Beispiel befindet sich eine
einzige Sitzbank für drei Perso-
nen. Wenn es regnet, sitzt man
sprichwörtlich im Regen! An
Betagte wird nicht gedacht.
Wie oft müssen sie auf den Bus
lange warten, stehend?
Monique Simon, Suhr

Leserbriefe

Nachrichten
Ritzer-Sanierung
rückt näher

Küttigen Die Gemeinde infor-
miert am 14.11. um 19 Uhr in der
Mehrzweckhalle Dorf über die
anstehende Sanierung der alten
Deponie Ritzer. (az)

In eigener Sache: Events
auf der «Agenda»-Seite

Die Redaktion erhält dieser
Tage viele Mitteilungen mit der
Bitte, auf Events hinzuweisen.
Die Redaktion prüft, ob eine re-
daktionelle Berichterstattung
möglich ist. Damit die Events
aber auf der separaten «Agen-
da»-Seite erscheinen, müssen
sie zwingend von den Veranstal-
tern selber auf events.aargauer-
zeitung.ch erfasst werden. (az)

AarauerParlament feiert50Jahre
Der Einwohnerrat habe sich bewährt, hiess es seitens der fünf männlichen Redner. Aber hat er auch Zukunft?

Daniel Vizentini

Seit 1962 ist es den Gemeinden
im Kanton freigestellt, Einwoh-
nerräte zu führenoderesbeiden
Gemeindeversammlungen zu
belassen. Nur gerade zehn Ort-
schaften setzten heute aber auf
solche Räte. Selbst in der Kan-
tonshauptstadt dauerte es bis
1970, ehe der Einwohnerrat ein-
geführt wurde.

Seitdem ist er vom politi-
schen System der Stadt aber
nicht mehr wegzudenken. Bei
der Fülle an Geschäften, die
eine grössere Ortschaft wie
Aarau zu bearbeiten hat, wären
Gemeindeversammlungen heu-
te wohl hoffnungslos mit Trak-
tanden überfüllt. Stattdessen
trifft sich der Einwohnerrat
mehrmals jährlich «für kon-
struktive Sitzungen», wie Stadt-
präsident Hanspeter Hilfiker in
seiner Ansprache an der Feier zu
«50 Jahre Aarauer Einwohner-
rat» darlegte.

Eigentlich ist der Rat inzwi-
schen 52 Jahre alt. Die Corona-
pandemie verhinderte aber die
runde Feier, die diese Woche im
Kultur- und Kongresshaus nach-
geholt wurde. Hanspeter Hilfi-
ker freute sich im Namen des
Stadtrats über die gute Zusam-
menarbeit beider politischen
Gewalten und darüber, wie
komplexe Geschäfte in den
Einwohnerratsgremien gekonnt
beraten werden. «Seit knapp
einem Monat haben wir auch
eine Frauenmehrheit im Ein-
wohnerrat», hob er den histori-
schen Meilenstein hervor.

Von50Ratsmitgliedern
tretenjeweilsbis20zurück
Doch auch wenn der Rat «im
Grossen und Ganzen sehr gut»
funktioniere, wie Hanspeter Hil-
fiker sagte, brachte er auch et-
was Kritik zum Ausdruck. So
sei die Fluktuation im Einwoh-
nerrat «recht hoch». Während
die nötige Einarbeitungszeit in
die Geschäfte tendenziell zu-
nehme, stelle der Stadtrat eine
«sinkende Verbindlichkeit der

Voten, insbesondere in der Fi-
nanz- und Geschäftsprüfungs-
kommission» fest. In der Tat tra-
ten in den letzten fünf Legisla-
turen zwischen 16 und 20 der
insgesamt 50 Ratsmitglieder je-
weils zurück. Solche Daten, mi-
nutiös von Stadtarchivar Raoul
Richner zusammengetragen,
sind in der eigens herausgegebe-
nen Broschüre zu 50 Jahre Ein-
wohnerrat Aarau nachzulesen.
Dazu einige spannende Porträts
von Persönlichkeiten, die den
Rat besonders geprägt haben.

430 Personen sassen in den
bisher 14 Legislaturen im Rat.

Nach einem Tiefstand um die
Jahrtausendwende hielt sich das
Interesse an einer Wahl mit
einst bis zu 205 Kandidierenden
relativ konstant. Nebst der aktu-
ell knappen Frauenmehrheit
von 26 zu 24 Sitzen waren SP
und Grüne noch nie so zahlreich
vertreten wie jetzt, die FDP hin-
gegen noch nie so schwach.

VielVerantwortungineiner
ZeitpolarisierenderDiskurse
Grussworte überbrachte der für
die Gemeinden zuständige Re-
gierungsrat Dieter Egli. Im glei-
chen Jahr geboren wie der

Aarauer Einwohnerrat, wies er
auf die direkte Bedeutung der
Beschlüsse des Rats für die
Aarauer Bevölkerung hin. «Um
jeweils der besten Lösung näher
zu kommen, müssen Debatten
geführt werden.»

Gerade in einer Zeit polari-
sierender Diskurse, in der das
politischeKlimarauergeworden
und Kompromisse weniger ak-
zeptiert werden, sei es wichtig,
die Demokratie und den politi-
schen Dialog zu stärken. «Und
Sie haben da ganz viel Verant-
wortung», sagte er zu den anwe-
senden Ratsmitgliedern.

Lange diskutiert habe man im
Rat indes schon immer, sagte
der aktuelle Einwohnerrats-
präsident Christian Oehler. Da-
mals wie heute sei man dar-
auf bedacht gewesen, die Debat-
ten nicht ausufern zu lassen
und möglichst effizient zu einem
Ergebnis zu kommen, konnte
er aus alten Protokollen ent-
nehmen.

WirdesbeimModell
Einwohnerratbleiben?
Wie geht es mit dem Aarauer
Einwohnerrat weiter? Daniel
Kübler, Forscher und Direk-
tionsmitglied am Zentrum für
Demokratie Aarau, legte in
einem kurzen, humorvollen
Referat eine gewagte These
dar: Nämlich dass Aarau in 50
JahrenzwarweiterhineinenEin-
wohnerrat hat, dann aber ver-
mehrt auch auf Bürgerver-
sammlungen setzt.

Projekte wie das Partizipati-
ve Budget, das die Stadt ab
nächstem Jahr einführen will,
bestätigen diesen derzeit welt-
weiten Trend von gewählten
Parlamenten zurück zur Ver-
sammlungsdemokratie. Im«Aa-
rauer Modell 2070», so Daniel
Kübler, können Stadtrat, Parla-
ment oder die Bevölkerung mit
1000 gesammelten Unterschrif-
ten eine Bürgerversammlung
einberufen, deren Beschlüsse
von Regierung und Parlament
umgesetzt werden können.

Die Festredner (v. l.): StadtpräsidentHanspeterHilfiker, Regierungsrat Dieter Egli, Einwohnerratspräsident
Christian Oehler, Demokratieforscher Daniel Kübler, Stadtarchivar Raoul Richner. Bilder: Mathias Förster

Drei ehemaligeEinwohnerratspräsidien vereint (v. l.):
Carlo Mettauer (1992/93), Lotty Fehlmann Stark
(2008/09) und Jakob Omlin (1996/97).

EinkaufsmeilewirdBaustelle
Für über 2 Mio. Franken saniert Aarau ab Februar die Hintere Vorstadt.

Von Februar 2023 bis Sommer
2024 wird die Hintere Vorstadt
in Aarau saniert. Die Strasse in
derFussgängerzonebefindesich
insgesamt in einem schlechten
Zustand, teiltdieStadtaufAnfra-
ge mit. Die schadhafte Pflaster-
oberfläche ist eine Stolperfalle
und bildet Pfützen beziehungs-
weise Eis im Winter. «Insbeson-
derePersonenmiteingeschränk-
terMobilitäthabenesschwer,die
zahlreichen Geschäfte in der
HinterenVorstadtzuerreichen»,
so die Stadt. Auch die Werklei-
tungenhabenerheblichenSanie-
rungsbedarf, nachdem es in den
letztenJahrenmehrfachzuRohr-
brüchenkamen.DieAbdeckung
derHauptleitungdesStadtbachs
ist sogar einsturzgefährdet und
muss deshalb erneuert werden.
DasGanzekostet insgesamtrund

2,4MillionenFranken.DieStadt
trägtdenLöwenanteil, aberauch
Eniwa, Swisscom und Liegen-
schaftsbesitzer beteiligen sich.

Bei Bauarbeiten an einer so
stark frequentierten Einkaufs-
strasse stellt sich die Frage, was
dies für die Passanten heisst.

Laut Stadt werden sich die Ein-
schränkungenimähnlichenRah-
men wie bei der Sanierung der
Igelweidbewegen.«DieZugäng-
lichkeit zu den Geschäften und
Hauszugängen wird jederzeit
möglich sein. Mit dem ansässi-
gen Gewerbe, den Ladenbesit-
zernsowieCoopundManorwur-
den imVorgangbereits intensive
GesprächegeführtundEinigkeit
gefunden.»EineweitereInfover-
anstaltung für Direktbetroffene
soll es im Dezember geben.

Im Gegensatz zur Vorderen
Vorstadt, die asphaltiert werden
soll, erhält die Hintere Vorstadt
wiederum einen Pflasterbelag.
DieArtderPflästerungwerdeso
gewählt,dasssiedieAnforderun-
gen an das Behindertengleich-
stellungsgesetz erfüllt, so die
Stadt. (nro)

Die Hintere Vorstadt. Bild: dvi

VereinMaienzugVorabend
löst sichauf
Nach Depot-Debakel zieht der Verein die Konsequenzen,
Altstadt-Gastronomen planen bereits Vorabend 2023.

Aarau Es war eines der ganz
grossen Themen des Aarauer
Sommers: die Mehrwegbecher-
pflicht. Die aufsehenerregends-
te Diskussion betraf den Maien-
zug-Vorabend, fürdenderStadt-
rat dem organisierenden Verein
Maienzug Vorabend die Bewil-
ligung verweigerte, weil dieser
die Mehrwegbecherpflicht un-
genügend umsetzen wollte. In
einer Feuerwehrübung sprang
der Verein Gastro Altstadt Aarau
in die Bresche, der Maienzug-
Vorabend fand statt.

Gestern gab nun der vier-
köpfige Verein Maienzug Vor-
abend seine Auflösung bekannt:
«Nach 7-jährigem Bestehen des
Vereins Maienzug Vorabend
werden die Koordination und

Planung des Maienzug-Vor-
abends künftig vom Verein Gas-
tro Altstadt übernommen, an
den die Aarauer Betreiberinnen
und Betreiber angegliedert
sind», so die kurze Mitteilung.
DasRestvermögen,welches sich
über die Jahre durch Subventio-
nen der Stadt ergeben habe,
werde an die Maienzugkommis-
sion und die am Umzug teilneh-
menden Kinder gespendet. Prä-
sident Matthias Seifritz wollte
sich auf Anfrage nicht mehr zu
den Vorkommnissen äussern.

Alessandro Crivaro, Präsi-
dent des Vereins Gastro Alt-
stadt, sagt auf Anfrage: «Die
Planung des Vorabends 2023 in
Zusammenarbeit mit der Stadt
ist bereits im Gange.» (ksc)

Nora Riss (aktuell im Einwohnerrat) mit den beiden
Ehemaligen Lelia Hunziker (heute Grossrätin) und
Silvia Dell’Aquila (heute Stadträtin; v. l., alle SP).

HanspeterHilfiker
Stadtpräsident Aarau

«Seit einem Monat
haben wir auch eine
Frauenmehrheit.»

Odd Fellows–das andere
soziale Netzwerk.

oddfellows-aarau.ch

Erni Isabelle  DVIGES
Schreibmaschine
AZ Aarau, 09.11.2022
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